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Pressemitteilung 

 

Beratende Kommission NS-Raubgut empfiehlt  

der Stiftung Stadtmuseum Berlin,  

das Gemälde Portrait Alfred Kerr von Lovis Corinth  

an die Erben nach Robert Graetz nicht zu restituieren                

 

Berufung eines neuen Mitglieds  

in die Beratende Kommission NS-Raubgut 

 

 
 22. Juli 2021 

 

1. Die Beratende Kommission im Zusammenhang mit der Rückgabe  

NS-verfolgungsbedingt entzogenen Kulturguts, insbesondere aus jüdischem Besitz, hat 

unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Hans-Jürgen Papier in der Sache Erben nach Robert 

Graetz ./. Stiftung Stadtmuseum Berlin am 12. Juli 2021 einstimmig beschlossen, eine 

Restitution des Gemäldes Portrait Alfred Kerr von Lovis Corinth an die Erben nach Robert 

Graetz nicht zu empfehlen.  

 Das Gemälde war Teil der umfangreichen Kunstsammlung von Robert Graetz. 

Graetz war erfolgreicher Unternehmer und Teilhaber der Firma Glass & Graetz oHG in 

Berlin. Wegen seiner jüdischen Abstammung wurden er und seine Familie individuell und 

kollektiv verfolgt. Seinen Kindern aus erster Ehe gelang die Flucht ins Ausland, der Sohn 

seiner zweiten Ehefrau Bluma Graetz wurde mit einem Kindertransport nach England 

gebracht. Nach dem Überfall auf die Sowjetunion am 22. Juni 1941 wurde Bluma Graetz 

wegen ihrer Staatsangehörigkeit als „Staatsfeindin“ eingestuft und über die Türkei nach 

Russland ausgeliefert, wo sie sechs Jahre lang schwere Zwangsarbeit verrichten musste. 

Robert Graetz wurde am 14. April 1942 mit dem 14. Transport in das Konzentrationslager 

Trawniki bei Lublin deportiert. Eine letzte Nachricht an seine Tochter ist vom 16. Juni 

1942 aus dem Warschauer Ghetto überliefert. Zum 31. Dezember 1945 wurde er für tot 

erklärt.  

 Angesichts des Verfolgungsschicksals der Familie Graetz geht die Beratende 

Kommission NS-Raubgut zwar davon aus, dass die umfangreiche Kunstsammlung der 

Familie größtenteils während des Nationalsozialismus verfolgungsbedingt verloren ging.  
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Nach Auffassung der Kommission ist allerdings nicht mit hinreichender Wahrscheinlich-

keit dargetan, dass auch das streitbefangene Gemälde Robert Graetz verfolgungsbedingt 

entzogen wurde und er gegebenenfalls der Primärgeschädigte war. Darüber hinaus steht in 

diesem Falle einer Rückgabe ein 1957 geschlossener Vergleich entgegen. Darin verstän-

digten sich die Erben nach Robert Graetz mit den damaligen Besitzern über den Verkauf 

des Bildes an das Schillertheater. Aufgrund des Vergleichs erhielten die Erben nach Robert 

Graetz einen Teil des Verkaufserlöses als Ausgleichsleistung. In der Gesamtwürdigung ist 

die Beratende Kommission NS-Raubgut deshalb zu der Einschätzung gelangt, dass das 

Gemälde nicht an die Erben nach Robert Graetz zu restituieren ist.  

 Die Beratende Kommission NS-Raubgut legt jedoch Wert auf die Feststellung, 

dass die Geschichte des Gemäldes auf bedrückende Weise mit drei – nimmt man den 

Portraitierten hinzu, mit vier – Verfolgungsschicksalen verknüpft ist. Die Beratende 

Kommission NS-Raubgut empfiehlt, dass die Stiftung Stadtmuseum Berlin diese 

Provenienz bei ihrem künftigen Umgang mit dem Portrait Alfred Kerr auf angemessene 

Art und Weise würdigt. 

 Die vollständige Empfehlung findet sich auf beratende-kommission.de.  

 

2. Im Einvernehmen mit den Kulturministerinnen und -ministern sowie den 

Kultursenatoren der Länder und den kommunalen Spitzenverbänden hat Kulturstaats-

ministerin Monika Grütters Herrn Ministerpräsidenten a.D. Prof. Dr. Jürgen Rüttgers in 

die Beratende Kommission im Zusammenhang mit der Rückgabe NS-verfolgungsbedingt 

entzogenen Kulturguts, insbesondere aus jüdischem Besitz, berufen. Die Berufung eines 

neuen Mitgliedes war nach dem Ausscheiden von Prof. Dr. Dr. Dietmar von der Pfordten 

notwendig geworden. 
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